
Lippe wandelt sich fürs Klima
Kommunaler Klimaschutz in der Praxis

Wie nehmen Sie als Ver-
waltungschef die aktu-
elle Debatte zu den Ein-
sparungszielen wahr?

Als öffentliche Ein-
richtungen haben Ver-
waltungen andere Vo-
raussetzungen und 
Möglichkeiten als eine 
Privatperson. Der Kreis 
Lippe investiert etwa seit 
Jahren in Energieeffi-
zienz bei seinen Liegen-
schaften, um langfristige 
und nachhaltige Einspar-
Ergebnisse zu erzielen. 
Insofern bin ich positiv 
gestimmt, dass wir die 
Einsparziele umsetzen 
können. Nichtsdesto-
trotz sehe ich natürlich 
auch, dass Kreise und 
Kommunen dahinge-
hend große Anstrengun-
gen vor sich haben. 

Sie sagen, der Kreis in-
vestiert schon seit ei-
nem längeren Zeitraum. 
Könnte die „Energie-
wende“ bei den eigenen 
Liegenschaften nicht 
schneller vorangehen?   

Um es zu verbildlichen: 
Diese Aufgabe ist ein Ma-
rathon und kein Sprint. 
Ob bei Neubauten oder 
Sanierungen, öffentli-
che Gebäude müssen 
unterschiedlichste Zwe-
cke erfüllen, entspre-

chend aufwendig ist die 
Planungsphase. Hinzu 
kommt, dass wir Bau-
leistungen ausschreiben 
müssen – ab einer be-
stimmten Grenze EU-
weit – und darauf an-
gewiesen sind, dass sich 
seriöse Firmen bewer-
ben. In dieser Gemenge-
lage stehen wir aber gut 
da und haben voraus-
schauend agiert.

Auch was die aktuelle 
Sanierung des Kreishau-
ses angeht? 

Ja, natürlich auch bei die-

ser Sanierung. Obwohl 
es hier und da Probleme 
gab bei der Umsetzung, 
werden wir pünktlich 
zum Winter mit den 
wesentlichen Arbeiten 
fertig sein. In der aktuel-
len Phase von Fachkräf-
te- und Baustoffmangel 
sowie dem Energieeng-
pass eine Punktlandung. 

Wie steht es allgemein 
mit dem Energiever-
brauch der Verwaltung? 

Als bestplatzierter Kreis 
beim European Energy 
Award kann ich nach-

weislich und aus Über-
zeugung sagen: Sehr 
gut. Durch ein fachkun-
diges Kompetenzteam 
innerhalb der Verwal-
tung ist es uns in den 
vergangenen Jahren 
immer wieder gelungen, 
Verbräuche zu senken. 

Sie sagten eingangs, 
dass öffentliche Einrich-
tungen andere Voraus-
setzungen als Privatper-
sonen haben. Können 
Sie hierauf noch einmal 
näher eingehen?

Jede Baumaßnahme, 
gerade eine, die zur 
deutlichen Energieein-
sparung beitragen soll, 
ist mit Kosten verbun-
den. Privatpersonen 
können nicht einfach 
tausende Euro, z.B. für 
energetische Sanierun-
gen oder den Heizungs-
tausch, aufbringen. Die 
bisherigen guten För-
dermöglichkeiten hat es 
zuletzt auch nicht mehr 
gegeben. Auch der Kreis 
kann solche Baumaß-
nahmen nicht eben mal 
aus dem Haushalt be-
zahlen. Durch unsere 
guten Konzepte konnten 
wir jedoch einige För-
deranträge auf den Weg 
bringen mit teilweise 
sehr hohen Förderquo-
ten. Das macht viel aus.

Die Schlagzeilen der 
vergangenen Wochen 
bestimmt ein Thema: 
Energieeinsparungen. In 
regelmäßigen Abstän-
den werden neue Ziele 
ausgerufen, an denen 
sich Bürger und Unter-
nehmen orientieren sol-
len. Ende Juli dann der 
EU-Beschluss, den Gas-
verbrauch um 15 Prozent 
zu reduzieren. „Gerade 
öffentliche Einrichtun-
gen müssen mit gutem 
Beispiel vorangehen. Der 
Kreis Lippe kann hierbei 
auf eine gute Ausgangs-

lage zurückgreifen. Uns 
kommt jetzt zu Gute, dass 
wir schon vor Jahren die 
Weichen für Energieein-
sparungen gestellt ha-
ben“, erklärt Landrat Dr. 
Axel Lehmann. 
Die Sanierung des Kreis-
hauses ist aktuell das 
Bauprojekt mit dem 
größten Potenzial, den 
Energieverbrauch der 
Verwaltung zu min-
dern. Hinter der neuen 
weißen Fassadenver-
kleidung verbergen sich 
Passivhaus-Elemente. 
Ihr Wirkungsgrad wird 

Zur Sache: Energiedebatte in der Verwaltung
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Dr. Axel Lehmann ist seit 2015 Landrat 
des Kreises Lippe. 
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sich deutlich in der Ver-
brauchsrechnung wi-
derspiegeln: Der Ener-
gieeinsatz wird mehr als 
halbiert. „Wir erreichen 
einen überdurchschnitt-
lich hohen energetischen 
Gebäudestandard“, so 
Rainer Grabbe, Kämme-
rer beim Kreis Lippe. „Ein 
schöner Nebeneffekt 
ist, dass die eingesparte 
CO2-neutrale Fernwär-
me dann Verbrauchern 
im Quartier zur Verfü-
gung steht, die ihren 
Bedarf noch mit fossilen 
Energieträgern decken“, 

ergänzt Dr. Ute Röder, 
Verwaltungsvorstand II. 
Die Stadtwerke sind be-
reits dabei, neue Objekte 
durch Fernwärme zu er-
schließen.
Die Kreishaussanierung 
ist aber nur ein Teil eines 
übergeordneten Kon-
zeptes, das 2008 seinen 
Ursprung nahm. Damals, 
am 17. November, ein 
paar Tage vor dem ersten 
Schneefall der Saison, 
beschloss der Kreistag 
den Passivhausstandard 
und den Einsatz regene-
rativer Energien für kreis-

eigene Gebäude. Sofern 
umsetzbar und sinnvoll, 
gilt der Beschluss sowohl 
bei Neubauten als auch 
bei Sanierungen. 
Der praktische Einsatz 
der Vorgabe ließ nicht 
lange auf sich warten. 
Bei der Sanierung des 
Altbaus der Regenbo-
genschule sowie den 
Teilsanierungen  des 
Hanse– sowie des Bon-
hoeffer und  Felix-Fe-
chenbach-Berufskollegs 
konnte der Passivhaus- 
und teilweise sogar der 
Plus-Energiehaus-Stan-
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Sanierungen mit Wirkung: Kreishaus (l.) und Dietrich- Bonhoeffer- Berufskolleg Gebäude 1. (Bild links: Harald Semke © pape oder semke ARCHITEKTURBÜRO) 

Tag des Klimaschutzes
am 20. August von 10 bis 15 Uhr am Kreishaus

Der Kreis Lippe ist Träger des Projekts „Lippe_Re-Klimatisiert“, das vom Land 
Nordrhein-Westfalen im Rahmen des Projektaufrufes „Kommunaler-Klima-
schutz.NRW“ mit Mitteln aus dem Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung gefördert wird. 

Weitere Informationen zu LiReK gibt es unter www.kreis-lippe.de/lirek.

Klimaschutz für Groß und Klein: Entdecken Sie vier The-
menwelten mit Tipps und Informationen für den eigenen 
Alltag.

Zirkusschule, Hüpfburgen, Mitmachaktionen und die Fa-
milienrockband Krawallo versprechen ein abwechslungs-
reiches Kinderprogramm. Für ausgelassene Stimmung 
sorgt die Coverband Nightfire.

Mehr Infos unter: www.kreis-lippe.de/lirek

dard erreicht werden. 
„Die Einspareffekte sind 
beeindruckend und lie-
gen im sechsstelligen 
Bereich. Allein durch 
die Kreishaussanierung 
werden 1,5 Millionen 
KWh im Jahr weniger 
benötigt“, so Grabbe.   
Auch Neubauten wie 
beispielsweise die As-
trid-Lindgren-Schule, 
das Berufsförderzent-
rum oder die Rettungs-
wachen in Lemgo und 
Bad Salzuflen  sind in 
entsprechender Bauwei-
se errichtet. „Der Passiv-
haus-Beschluss zeigt 
erst jetzt seine Weg-
weisung richtig auf, da 
Energie knapp und teuer 
wird“, betont Grabbe. 
Neben Baumaßnahmen 
ist die Einbindung von 
regenerativen Energien 
ein weiterer Baustein 

des Liegenschaftskon-
zepts. So hat der Kreis für 
sieben Gebäude im Juli 
eine Förderzusage zur 
Errichtung von PV-Anla-
gen samt Speicher erhal-

ten.  Die Anlagen werden 
künftig vorrangig der Ei-
genversorgung dienen. 
Reststrom wird ins Netz 
eingespeist. „Wir gehen 
derzeit von einem Leis-
tungsvolumen von 575 
MWp im Jahr aus. Dies 
entspricht dem durch-
schnittlichen Stromver-
brauch von 2019 für rund 
140  Haushalte“, rechnet 
Grabbe vor. Weitere An-
lagen folgen. Insgesamt 
soll eine Leistung von 
über 1,4 MWp erzielt 
werden.
Für eine bessere Über-
sicht über die alltäglichen 
Verbräuche wurde darü-
ber hinaus ein Energie-
management eingeführt. 
Es bilanziert und über-
wacht den Einsatz von 
Energie. Aus den Daten 
lassen sich Maßnahmen 
zum effizienteren und 

effektiveren Umgang 
ableiten. Ein daraus re-
sultierender Energiebe-
richt soll noch in diesem 
Jahr veröffentlich wer-
den. 

Die Einheit KWp gibt 
die Leistung von PV-
Anlagen an. Pro KWp 
können im Jahr ca. 
900 bis 1000 KWh 
erzeugt werden. 

Die passive Lösung? 
Energiesparkonzept für kreiseigene Gebäude


